
10 Fragen an...

... Dominique Aegerter. Der 22-
jährige Rohrbacher ist momen-
tan auf der Überholspur. Nach
seinem sensationellen 8. Rang in
der Moto2 Klasse im vergange-
nen Jahr räumte er auch an den
diesjährigen Sportlerehrungen
imOberaargau kräftig ab. Zu sei-
nen Hobbys zählen neben Su-
permoto auch Joggen und Mo-
tocross fahren, also ein Sportler
durch und durch. Sportlich zeigt
er sich auch bei unseren 10 Fra-
gen:

Welche drei Dinge würden Sie
auf eine einsame Insel mitneh-
men?
Mein Motorrad, meinen Hund
Kira, und meine Freunde.

Worüber haben Sie das letzte
Mal gelacht?
Soeben, bei der Fragewas ich auf
eine einsame Insel mitnehme.

Worüber haben Sie sich das
letzte Mal geärgert?
HeuteMorgenumsiebenUhr, als
derWecker losging undmich aus
dem Schlaf riss.

Wie würden Sie eine Million
Franken ausgeben?
Ich bin eher der Sparsame, also
es zur Seite legen und so weiter
leben wie bisher.

Was würden Sie auf keinen Fall
tun, auch für viel Geld nicht?
Meine Familie und Freunde hin-
tergehen und meinen Mitmen-
schen Schaden zufügen.

In welche berufliche Rolle wür-
den Sie gerne einmal eine Wo-
che lang schlüpfen?
Als Schauspieler in einer Haupt-
rolle mit Jennifer Lopez.

Mit welchem Mann oder wel-
cher Frauwürden Sie gerne ein-
mal abends ausgehen?
Mit Valentino Rossi oder mit der
schlauen Daniela Katzenberger
(stell dich dumm, dann wird dir
geholfen)

Mit wem möchten Sie auf kei-
nen Fall im Lift stecken blei-
ben?
Eigentlich würde ich es mit je-
dem ein paar Stunden aushal-
ten, kann mir aber vorstellen,
wenn dieser Jemand eine
Klaustrophobie (Platzangst)
hätte, dass es mich überfordern
könnte.

Haben Sie schon etwas Schlim-
mes gemacht, das Sie bereuen?
Da kommt mir beim besten Wil-
len nichts in den Sinn.

Wenn Sie König wären, was
würden Sie als Erstes anord-
nen?
EineRennstrecke inderSchweiz
bauen.
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Nils Holgerson
LANGENTHAL Ein Märchen für Familien und Kinder ab fünf Jahren

Am Sonntag, 10. Februar wird
im Stadttheater Langenthal
das Märchen von Nils Holger-
son aufgeführt. Die NOZ ver-
lost Tickets.

Schlimm, dieser Nils Holgerson!
Am liebsten ärgert er seine Eltern
und treibt Schabernack mit den
Tieren auf dem Hof.
Na, und dann steht da plötzlich die-
serWichtel vor ihm ... So einWich-
tel macht kurzen Prozess und
macht aus dem kleinen Nils einen
Zwerg. Der hat eine ungewöhnli-
che Gabe: Er kann prima mit Tie-
ren reden! Ein Glück, dass Gän-
serichMartinNils insHerz schliesst
und mit ihm die ungewöhnlichste
Reise antritt, die man sich nur vor-
stellen kann.
Selma Lagerlöf schrieb 1906 den
Roman vom kleinen Nils, der mit
den Wildgänsen eine Reise durch
Schweden unternimmt. Das «Le-

sebuch für die
Schule» sollte
Kindern das
Land aus der
Vogelperspek-
tive näher-
bringen, ist
aber zu einer
der bekann-
testen Ge-
schichten
Schwedens ge-
worden, die
mehrfach ver-
filmt und ad-
aptiert wurde.
Vorverkauf:
Theaterkasse, jeden Frei-
tag 18-20 Uhr oder je-
weils eine Stunde vor je-
der Aufführung, 062 922
26 66 (Mo bis Fr 8-9/18-19
Uhr), stadttheater@lang-
enthal.ch, Preis: Fr. 18.-
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Gewinnen

Die NOZ verlost 2x2 Tickets für Nils Hol-
gerson. Senden Sie uns bis Freitag, 1. Feb-
ruar eineE-Mailmit demBetreff «Nils»,Na-
me und Adresse an frei@noz.ch.

Bild: z.V.g.

Nils Holgerson

Italica Cup 2013
L'THAL 5. Fussball-Hallenturnier A.S. Italica Langenthal

Die 5. Ausgabe des Fussball-
Hallentunier in Langenthal,
findet am Samstag, 2. und
Sonntag, 3. Februar bei der 3-
fachen Sporthalle Hard in Lan-
genthal statt.

An der diesjährigen Ausgabe des
zweitägigen Fussball-Hallentur-
niers, nehmen 27 Teams aus der
Meisterschaft teil. Das ist wieder
einmal Teilnahme Rekord. Das
Teilnehmerfeld kommt aus den Re-
gionalverbänden Fribourg, Solo-
thurn, Bern und Aargau. Das Tur-
nier ist offiziell beim FVBJ ange-
meldet. Am Samstag spielen die
Herren und am Sonntag die Frau-
enteams. Wir verzeichnen bis heu-
te ein grosses Interesse der Mann-
schaften weit über die Kantons-
grenze hinaus. Dies spornt uns an
laufend ein qualitatives und hoch-
stehendes Hallenturnier anzubie-
ten.
An dieser Stelle möchte die AS Ita-
lica die Stadtverwaltung Langen-
thal und deren Fachbereiche herz-
lich danken für die langjährige und
erfolgreiche Zusammenarbeit.
Ebenfalls danken wir dem FVBJ
(Fussballverband Bern Jura) für
die fachmännische Unterstüt-
zung.

Hauptsponsor
Straub Sport AG in Langenthal
übernimmt das diesjährige Haupt-
sponsoring des Hallenturniers
2013. Die AS Italica dankt dem
Langenthaler Sportgeschäft für das
Engagement. Selbstverständlich
danken wir noch unseren Vereins-
Hauptsponsoren: Rest. Pinocchio
Langenthal Inh. Toma Santo, Bar-
uzzo Architekten AG Langenthal
Inh. Baruzzo Lorenzo. Weitere
Sponsoren: Versicherung AXA, Yil-
dirim's SnackHouse Langenthal,
Loosli Getränke Langenthal und
Mobiliar Versicherung.

Organisation
Auch dieses Jahr erwartenwir über
300 Spieler mit ihren Fans. Mit un-
serer eingespielten Organisation
werden wir dafür sorgen, dass die

Teams und die Zuschauer mit
«Speis und Trank» bestens ver-
sorgt werden. Die AS Italica Lan-
genthal hat eine lange Tradition
beimOrganisieren vonHallen- und
Sommerturnieren. Vor allem un-
sere Feldküche mit italienischen
Spezialitäten ist weitbekannt.

Programm
Samstag, 2. Februar, Herren,12
Teams aus der 4./5. Liga, ab 11 Uhr
Beginn Herrenturnier, ab 17 Uhr
Halb- und Finalspiele, anschlies-
send Rangverkündigung
Die teilnehmenden Teams: A.S.
Italica 1, A.S. Italica 2, FC Lan-
genthal, FC Nidau, FC Grosswan-
gen, FC Weissenstein Bern a, SC
Emmen b, Türkischer SC Solo-
thurn, FK Srbija, FC Steckholz, FC
Juventina Wettingen, FC Bern a.
Ab 20 Uhr Barbetrieb und Kara-
oke live
Sonntag, 3. Februar, Damen, 15
Teams aus der 3./4. Liga, ab 8.30
Uhr Beginn Damenturnier, ab 16
Uhr Halb- und Finalspiele, an-
schliessend Rangverkündigung
Die teilnehmenden Teams: FC
Murten, SC Huttwil, FC Jens, FC
Aarau 2, FC Spreitenbach, FC Ful-
gor Grenchen, Oberemmental 05,
FC Schönenwerd-Niedergösgen 2,
SC Ittigen, SC Fulenbach, FC Nie-
derlenz, FC Attiswil b, FC Schö-
nenwerd-Niedergösgen 1, SC De-
rendingen, FC Döttingen.
Festwirtschaft mit italienischer
Küche
Mehr Infos zu Anlässen und dem
Verein auf www.asitalica.ch
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(v.l.) Roberto De Bastiani, Turnierleiter,
Roland Morgenthaler, Inhaber Straub-
Sport AG und Santo Gallo, Spiko-Präsi.

ales, das ich aufgeschnappt habe.

Was verbinden Sie mit Madiswil?
Sicher den «Bären». Als ich noch
klein war, haben wir oft Velotou-
ren mit der Familie unternommen
und sind dort eingekehrt. Auch ans
Bürgisweyerbad erinnere ich mich
undwir hatten oft Fleisch vomGei-
ser Metzger. Madiswil ist mir schon
nahe. Ich bin auch privat noch in
der Region unterwegs.

Sie schreiben Ihre Geschichten in
Mundart, haben Sie sich einen ei-
genen Wörterkatalog zugelegt?
Ich habe nicht ein Wörterbuch in
dem Sinne. Aber wenn ich bei ei-
nemWort unsicher bin, schaue ich
nach, wie ich es vorher geschrie-
ben habe. Mein Ziel ist es, dass ich
innerhalb meiner Texte eine Logik
habe. Ich staune immerwieder, wie
man selbst Wörter immer anders
schreibt, je nach Tageszeit oder
Umgebung spricht man etwas an-
ders aus. Der Nachteil der Mund-
art ist, dass eskeineRegeln gibtund
deshalbauchvieleBesserwisser.An
einer Lesung wurde ich einmal
fastbeschimpft, ich würde ja gar
kein Berndeutsch sprechen. Da
musste ich kontern und sagen, dass
ich einfach Mundart schreibe, ich
behaupte nicht, ich schreibe Ber-
ner Mundart.

Ihr Buch «Dr Goalie bin ig» wur-
de von Raphael Urweider ins
Hochdeutsche übersetzt – sind Sie
zufrieden mit dem Ergebnis?
Ich bin sehr zufrieden. Raphael
hatte den Auftrag, etwas Rhyth-
misches zu machen. Ich habe ihn
als Übersetzer ausgewählt, da er
Lyriker und Musiker ist. Es wäre
ungerecht, die Übersetzung hier zu
beurteilen, wo wir das Original
kennen. Es ist klar, dass in der
Schweiz das Original besser an-
kommt. Bei Lesungen in Deutsch-
land und Österreich kam es sehr
gut rüber, es war auch angenehm
zum Lesen, da der Rhythmus
stimmt.

«Dr Goalie bin ig» kommt ins Ki-
no. Ab Mitte März wird in Lan-
genthal und Umgebung gedreht.
Haben Sie ein Mitspracherecht

oder haben die Filmemacher freie
Hand?
Ich habe es aus der Hand gegeben.
Ich stehe ihnen mit Rat zur Seite,
wenn sie Fragen zu Figuren oder
Dialogen haben. Ich bin froh, dass
sie sich für den Dreh in Langen-
thal entschieden haben. Zuerst
sollte im Seeland gedreht werden.
Ich finde jedoch die Geschichte
passt nicht in ein schmuckes his-
torisches Städtchen. Es muss eine
Stadt wie Langenthal oder Olten
sein, die auch noch etwas Ländli-
ches hat.

Werden sie bei den Dreharbeiten
dabei sein?
Ichwar beimCasting dabei undwill
schon zwischendurch aufs Set. Ich
wurde zum Beispiel auch gefragt,
ob der Goalie in den Blöcken an
der Belchenstrasse wohnen könn-
te. Mir gefällt es, dass bei mir nach-
gefragt wird.

Sie sind oft unterwegs – eine Le-
sung nach der anderen. Ist das für
Sie Fluch oder Segen?
Ich mache das gern. Ich muss ein-
fach ein wahnsinnig strukturiertes
Leben führen. Nach einer Lesung
würde ich gerne noch etwas blei-
ben, ich weiss jedoch, am nächs-
ten Tagmuss ich schreiben und ha-
be weitere Termine. Wenn ich zum
Beispiel Müde bin und eine Le-
sung habe, ist die Müdigkeit weg,
wenn ich lese. Ich konzentriere
mich dann ausschliesslich auf das
Lesen und blende alles andere aus.

Interview: Silla Frei
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Infos

Die Premiere von «Hohe Stir-
nen» am Freitag, 1. Februar im
Theaterstudio in Olten ist aus-
verkauft.
Für die Lesung am Dienstag, 12.
Februar im Dorfzentrum Ma-
diswil gibt es noch letzte 40 Ti-
ckets an der Abendkasse.
Mehr Infos zu Pedro Lenz und
«Hohe Stirnen» finden Sie auf
www.pedrolenz.ch oder
www.hohestirnen.ch.

Groombridge im
Jugendkulturzentrum

HERZOGENBUCHSEE Am Freitag,
1. Februar kommen sie ins Ju-
gendkulturzentrum Herzogen-
buchsee: Groombridge – die Rock-
band aus Burgdorf, die schon bald
nach diesem Konzert auf China-
Tournee geht. «Es freut uns sehr,
dass sich eine international be-
kannte Band dafür begeistern lässt,
beiuns imJugendkulturzentrumzu
spielen» so die Jugendarbeiterin
Mirjam Gosteli.
Als Vorband spielen VaricosE, die
schon allein mit ihrem spontanen
Aufkreuzen im Jugendkulturzent-
rum mit Demo-CD und dem Satz
«habt ihr Lust auf ein Konzert von
uns?» überzeugen. Sie werden mit
ihrem ziemlich harten Rock hof-
fentlich nicht die Fenster spren-
gen, doch ganz sicher allen Rock-
fans ein begeistertes Lachen ins
Gesicht zaubern.
Türöffnung: 20 Uhr, Eintritt 7.-, Ab
14 Jahren. www.okjahu.ch
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